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P r e s sem i t t e i l ung  

Kolumbien: Einen Monat nach dem Erdbeben bleibt 

die Kirche eine zentrale Anlaufstelle                           
„Kirche in Not“ unterstützt Nothilfe und Wiederaufbau 

Einen Monat nach dem schweren Erdbeben im Westen Kolumbiens sind die Folgen für 

die Bevölkerung weiterhin deutlich spürbar. Die katholische Kirche ist eine wichtige 

Anlaufstelle. Priester und Ordensleute stehen den Menschen bei und halten das 

kirchliche Leben unter schwierigen Bedingungen aufrecht, wie Projektpartner von 

„Kirche in Not“ (ACN) berichten. Das weltweite päpstliche Hilfswerk hatte wie beim 

vorhergehenden Erdbeben in Venezuela auch in Kolumbien Nothilfen zugesagt. 

Besonders betroffen ist das Departamento Valle del Cauca mit der Millionenstadt Cali, 

300 Kilometer südwestlich der Hauptstadt Bogotá. Allein im Erzbistum Cali wurden nach 

Angaben der Kirche 40 beschädigte Kirchen registriert, zehn davon schwer. Einige 

Gotteshäuser wurden vollständig zerstört.  

„Geistliches Krankenhaus“ 

In der Pfarrei St. Teresa von Ávila im Süden Calis, zu der rund 9000 Menschen 

gehören, stürzte das Dach der Kirche ein. Gottesdienste und andere Aktivitäten der 

Gemeinde finden deshalb derzeit in einem Zelt in einem nahegelegenen Park statt. 

Pfarrer Luis Alberto Ríos beschreibt die Kirche in dieser Situation als ein „geistliches 

Krankenhaus“. Der provisorische Gottesdienstort sei zu einem wichtigen Treffpunkt 

geworden, an dem die Betroffenen erfahren könnten, dass sie mit ihrem Leid nicht 

allein seien. Die Feier der Gottesdienste unter freiem Himmel sei für 
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ihn „ein Zeichen dafür, dass Jesus selbst auf die Straße gegangen ist, um den 

Menschen zu begegnen“.  

Auch im benachbarten Bistum Palmira, rund 30 Kilometer östlich von Cali, wurden elf 

Pfarrkirchen beschädigt. Einige sind nach Angaben von Bischof Rodrigo Gallego Trujillo 

so stark zerstört, dass sie abgerissen werden müssen. In einer Ortschaft kamen bei 

dem Erdbeben fünf Kinder ums Leben. Auch in ländlichen Gebieten stürzten zahlreiche 

Häuser von Bauernfamilien ein.  

Trotz der Schäden gehe die Seelsorge weiter, betont Bischof Gallego: „Die Kirche lebt 

und bleibt.“ Gottesdienste und pastorale Angebote würden nun in Gemeindehäuser und 

öffentliche Räume verlegt, um „die Hoffnung lebendig zu halten und der Bevölkerung 

geistlichen Beistand zu geben“.  

„Die Seele wieder aufbauen“ 

Auch im Bistum Cartago im Norden des Departamentos Valle del Cauca, sind die 

Schäden erheblich. Rund 20 Kirchen wurden schwer beschädigt, weitere 20 müssen 

umfassend repariert werden. Bischof César Alcides Balbín betont, die wichtigste 

Aufgabe der Kirche bestehe jetzt darin, den Menschen „Begleitung, Unterstützung und 

Trost“ zu geben und ihnen einen Zufluchtsort zu bieten. Gerade die Feier der 

Sonntagsmesse sei wichtig: Das Zusammenkommen gebe den Menschen die geistliche 

Kraft für den langen Weg des Wiederaufbaus.  

Wie konkret diese Begleitung aussieht, zeigt das Beispiel von Schwester Andaris Flores 

von den Missionarinnen der heiligen Theresia vom Kinde Jesu. Während des Erdbebens, 

bei dem ihr Schul- und Klostergebäude in La Victoria schwer beschädigt wurde, blieb 

Schwester Andaris im zweiten Stock bei einer 83-jährigen Mitschwester, die nicht mehr 

die Treppe hinuntergehen konnte. Während das Gebäude bebte und Trümmer 

herabfielen, kniete sie nieder und betete. Inzwischen lebt die Ordensfrau 

vorübergehend bei einer Familie. Die langfristige Herausforderung sieht sie nicht allein 

im Wiederaufbau der zerstörten Gebäude. Es gehe auch darum, die seelischen und 

psychischen Verletzungen der Menschen zu heilen – und vor allem darum, „die Seele 

wieder aufzubauen“.  

Das Erdbeben der Stärke 7,4 hatte Kolumbien am 10. August erschüttert, nur zwei 

Monate nach der Naturkatastrophe im Nachbarland Venezuela. Das Epizentrum lag im 

Departamento Chocó. Nach Angaben der kolumbianischen Behörden liegt die Zahl der 

Toten mittlerweile bei über 300, mehr als 100 Personen werden noch vermisst. Mehr 

als eine halbe Million Menschen sind direkt von den Folgen des Erdbebens betroffen. 

Unterstützen Sie die kirchliche Nothilfe für die Betroffenen des Erdbebens in Kolumbien 

mit Ihrer Spende – online unter: www.spendenhut.de oder auf folgendes Konto: 

Empfänger: KIRCHE IN NOT 

LIGA Bank München 

IBAN: DE63 7509 0300 0002 1520 02 

BIC: GENODEF1M05 

Verwendungszweck: Kolumbien 

http://link.mediaoutreach.meltwater.com/ls/click?upn=UyOUiApLnldY5-2FQtpyCBGBUUbVM8GHe7obKcNFA-2BQoaZgxhKvhvxHAA6TEhEyT5ax8Hk_qqDS9-2FgnwmlBa3eh17jMDliPI8qkgsfKPKAwLHRAbq438uiTqMjxRqsePPObeZkMPkFzk6zuLAM18-2F6p-2FQUceeC4sNVBLEhPAsskbS2HeFkczhaBKPc2lqm9A6-2Fy596bWvhtjD8g1-2BqB1FRyBE0KTQ2sAEn3GRt7f5TEX-2BUCLM9GkrPAhki-2FkEREKjuo-2FJAzq0z0EyMxNYq6y6KyC6584L6f-2B8qLKmJgShYYeAOmNv9W90yl-2BbfrxpDYQJoAYVTsiaZ66G7071jxBMz6USnRRuyIb0s0kXv9JF-2BzpJ3hS7sNZLSOAZNR6O8XzwBgGy-2BzV3NOUTphjLq-2BPNzUO5osNLVRODsF10BenRIa5IOAWVFt2TVYNs-2BV3acQKkR8YWTFxorz1Ao5CbwGvKCkX0LxnA-3D-3D
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________________________________________________________ 

 

Text und Bilder zu dieser Pressemitteilung können Sie hier herunterladen: 

https://cloud.kirche-in-not.de/s/nWyk7Pqsa6wzTXM 

 

Dieser Pressemitteilung sind vier Fotos beigefügt. Bitte beachten Sie das Copyright. 

 

1: Pfarrer Luis Alberto Ríos feiert die heilige Messe unter freiem Himmel. Seine Kirche 

wurde beim Erdbeben zerstört. © Kirche in Not 

 

2: Vom Erdbeben schwer beschädigtes Klassenzimmer in der Klosterschule in La 

Victoria.  © Kirche in Not 

 

3: Schwester Andaris Flores vor Trümmerteilen im Hof ihres Klosters. © Kirche in Not 

 

4: Beschädigtes Wohngebäude nach dem Erdbeben in Kolumbien. © Kirche in Not 
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